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t Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Icilung. 


Donnerstag den 29. September 1859. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Zürich, 28. September. Geſtern hat eine einftündige 
Conferenz zwiſchen den Geſandten Frankreichs und Herrn 
von Meyſenbug ſtattgefunden. Der Prinz Napoleon 
hat heute Schloß Arenenberg beſucht und wird heute Abend 
nach Zürich zurückkehren. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
London, 28. September. Die heutige „Times“ theilt mit, daß General 
er = Inſel San Juan ohne einen Befehl der amerikaniſchen Regierung 
etzt habe. 
Nach dem heutigen „Morning⸗Advertiſer“ werden 40 engliſche Kriegsſchiffe 
nach China gehen. 


Preuſten. 

Berlin, 28. Septbr. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt 
geruht: Dem General⸗Konſul für Egypten Bernhard Woldemar König 
den Charakter als Legations⸗Rath zu verleihen; und den ſeitherigen 
Bürgermeiſter v. Unwerth zu Glogau, der von der dortigen Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß, als Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Glogau für eine fernerweite zwölfjährige Amte dauer 
zu beftätigen. 

Angekommen: Se. Excellenz der Staats- und Finanz⸗Miniſter 
Frhr. v. Patow von Eonig. Se. Excellenz der General der Infan⸗ 
terie und General-Inſpekteur des Ingenieur⸗Corps und der Feſtungen 
v. Breſe⸗Winiary von Bertrich an der Mofel. (St.⸗A.) 

Patent.] Dem Metall⸗Blas⸗Inſtrumentenmachen Friedr. Ad. Schmidt 
u Köln iſt unter dem 25. Sept. 1859 ein Patent auf einen verbeſſerten Echo⸗ 
ogen für die Ventil⸗Trompete, ſoweit derjelbe in der durch Zeichnung, Beſchrei⸗ 


bung und Modell nachgewieſenen Zuſammenſetzung für neu und eigenthümlich 
erkannt ift, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang 
des preußiſchen Staats ertheilt werden. 
[General⸗Conſul Spiegelthal.] Aus Düſſeldorf, 23ſten 
Seplember, bringt die „Elberfelder Zeitung“ eine Vertheidigung des 
Herrn Spiegelthal. Es heißt darin: „Herr Spiegelthal war aller: 
dings vordem Poflbeamter und kam zu dem früheren Miniſter⸗Präſi⸗ 
denten Freiherrn v. Manteuffel ns in 8 daß 3 les 
durch den Tre d) den lereien Held's im Jahre 1848 eben 
2 2 nee Ele een war ferner 
nie General⸗Conſul in den Donau⸗Ländern, feine erſte handelspolitiſche 
Verwendung geſchah durch eine mit Genehmigung der kaiſerl. öfter. 
Regierung von ihm im Auftrage des preußiſchen Miniſteriums vorge⸗ 
nommene Reiſe durch Ungarn, welche zum Zweck hatte, die Moͤglich⸗ 
keit weiterer Handels⸗Verbindungen mit dieſem Lande klar zu ſtellen. 
Nachdem er dieſen Auftrag zur Zufriedenheit ausgeführt und auch in 
der rheiniſchen Jaduſtrie thaͤtig geweſen war, wurde er, und zwar 
nachdem die rheiniſchen Handelskammern über feine Qualifikation ge: 
hort waren, Konſul in dem neugeſchaffenen und von ihm zu organi⸗ 
ſtrenden Conſulate Smyrna. Erſt nach mehrjähriger Führung dieſes 
Conſulats wurde er perſönlich zum General-Conſul ernannt. Nach⸗ 
dem Herr Spiegelthal ſich durch eine im amtlichen Intereſſe vorgenom⸗ 
mene Reiſe in das Innere Aſiens die gefährlichen Klima⸗Fieber zuge⸗ 
zogen, erhielt er zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit einen Urlaub, 
den er in Düſſeldorf, woſelbſt fein Vater, der allgemein und hoch 
geachtete General⸗Arzt Dr. Spiegelthal lebt, verbrachte. Im März 
d. J., trotz feiner wiederholten Vorſtellungen, auf feinen Poſten zu: 
rückgeſchickt, raffte das Scharlachfieber zwei ſeiner Kinder fort und 
brachte ihn ſelbſt dem Tode nahe.“ Was ſeine Amtsführung betrifft, 
ſo werden die Ergebniſſe der Unterſuchung abzuwarten ſein. 
[Die beabfihtigte Reorganiſation des Heerweſens.] 
Die „Elb. Z.“ erhält folgende Mittheilung über die beabſichtigte Reor⸗ 
ganifation unſeres Heerweſens, die troz der Abweſengeit des Prinz⸗Re⸗ 
genten ihren ungeſtörten Fortgang nimmt; Nachdem Se. königl. Ho⸗ 
heit ſich längere Zeit allein mit der Angelegenheit beſchäftigt, hat der⸗ 
ſelbe ſich fpäter von dem Generallieutenant und Diviſtonscommandeur 
v. Roon in Düſſeldorf einen Entwurf für die künftige Formation der 
Infanterie und einen darauf bezüglichen Koſtenanſchlag vorlegen laſſen. 
Dieſer Entwurf wird gegenwärtig von dem genannten General perſoͤn⸗ 
lich beim Kriegsminiſterium vorgetragen und motivirt. Hr. v. Roon, 
welcher für einen eben fo intelligenten Offizier als tüchtigen Truppen: 
führer gilt, auch als geographiſcher Schriftſteller ſich ſchon vor Jahren 
einen vortheilhaften Namen gemacht hat, dürfte bis Mitte Oktober in 
Berlin verbleiben und vor ſeiner Rückkehr nach Düſſeldorf auch noch 
mit dem Prinz⸗Regenten perſönlich conferiren. Der Roon'ſche Entwurf 
ſoll im weſentlichen folgende Vorſchläge enthalten: Vermehrung der 
Infanterie um 36,000 Mann mittelſt firengerer Durchführung der all: 
gemeinen Wehrpflicht, dauernde Beibehaltung von Landwehr⸗Stammba⸗ 
taillonen, die an Stärke denen der Linie gleich ſtehen, Reducirung der 
Kopfzahl der Compagnien von Linie und Landwehr auf 112 Mann 
(welche bisher 150 Mann war) u. ſ. w. Es if Ausſicht vorhan⸗ 
den, daß der Entwurf, nachdem er vom Kriegs miniſterium gebil⸗ 
ligt reſp. modifieitt worden, zunächſt auch noch einer Commiſſion 
praktiſch bewährter Militärs hierſelbſt zur Begutachtung vorgelegt 
werden wird, bevor er als Geſetzentwurf an die Landesvertretung ge⸗ 
langt. Daß letzteres im Allgemeinen geſchehen ſoll, und zwar voraus⸗ 
ſichtlich gleich beim Beginne der nächſten Seffton, ſcheint ziemlich un 
zweifelhaft zu fein. Auch der Paſſus in der Antwort des Ministers 
des Innern auf die ſtettiner Adreſſe, welcher von einer „vermehrten 
Wehrkraft“ des vaterländiſchen Heeres spricht, deutet darauf hin. Für 
den Fall der demnächſtigen Annahme des Reorganiſationsentwurſs von 
Seiten der beiden Häufer des Landtages werden, Angeſichts der Ver⸗ 
minderung der Linien⸗Infanterie⸗Bataillone, hoͤchſt wahrſcheinlich auch 
die entſprechenden Landwehrſtamm Bataillone zum Garniſondienſte in 
die Stabsquartiere verlegt werden. Dies iſt um fo wünſchenswerther, 
; „e zur Zeit manche kleinere Städte, in denen ſich keine Kafernen be⸗ 

5 finden, mit Einquartierung des Landwehrſtammes wahrhaft überbürdet 


ſind. Vielleicht daß man, wie vorgeſchlagen, ſpäter auch die Regiments⸗ 
Bezeichnung gänzlich fallen läßt und ſog. „halbe Brigaden“ einführt. 

— Wie man hört, wird bei der neuen Heeresformation die Land⸗ 
wehr⸗Kavallerie ganz aufgehoben, wodurch die Errichtung von acht 
oder neun neuen Reiterregimentern in Ausſicht flieht und damit eine raſche 
Beförderung von Kavallerie Offizieren; man glaubt ſogar ſchon, daß 
geeigneten Infanterie Offizieren der Uebertritt zur Kavallerie geſtattet 
werden dürfte. Die Dienſtzeit wird von drei Jahren auf vier Jahre 
gebracht werden. Hinſichtlich der einjährigen Freiwilligen iſt angeord⸗ 
net, daß diejenigen, welche das Examen als Landwehr⸗Ofſiziere gemacht 
haben, nach Ablauf des Dienſtjahrs entlaſſen werden ſollen, wogegen 
diejenigen, welche zu dieſer Prüfung nicht verſtattet worden, noch ein 
halbes Jahr bei dem Erſatzbataillon zu dienen haben. 


Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 27. September. Geſtern Abend ſind Ihre 
königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wil⸗ 
helm von Preußen auf der Reiſe von Berlin nach Baden⸗Baden 
hier angekommen und ſind heute Morgen um 10 Uhr nach Baden 
weiter gereiſt, wo am 30. September der Geburtstag der Prinzeſſin 
von Preußen im Familienkreiſe feſtlich begangen wird. 

Frankfurt, 27. Septbr. [ueber den zeitigen Stand des 
däniſch⸗deutſchen Conflicts.] Eine Antwort aus Kopenhagen 
auf die durch die Vermittelung von Deflerreih und Preußen dorthin 
gerichtete Anfrage, ob und eventuell wie die däniſche Regierung in 
Bezug auf die Anträge der holſteiniſchen Stände ſich entſchloſſen, iſt 
hier zur Zeit noch nicht eingegangen und man glaubt, ſo weit man 
hier die Lage der Dinge in Kopenhagen zu beurtheilen im Stande iſt, 
daß die genannte Regierung ſich vor der Hand darauf beſchränken wird, 
die ſämmtlichen Acten hierher mitzutheilen, wenn auch moͤglicherweiſe 
ſchon mit der allgemeinen Erklärung, daß ſie ſich außer Stande ſehe, 
auf der von den holſteiniſchen Ständen dargebotenen Grundlage, ſo⸗ 
weit dieſelbe den Standpunkt von 1848 vertrete, eine Verſtändigung 
herbeizuführen. Ob man ſich hier damit zunächſt zu begnügen gedenkt 
oder ob man ſofort auf eine eingehendere und ſpeciellere Antwort dringt 
und vielleicht ſelbſt die Initiative zu beſtimmten poſitiven Vorſchlägen 
ergreift, ſteht zu erwarten. Daß es an Eifer in dieſer Richtung nicht 
fehlt, mochte die bis jetzt noch nicht bekannt gewordene Thatſache be⸗ 
weifen, daß die han noverſche Regierung, welche es ſich zur Pflicht 
zu machen ſcheint, ausnahme weiſe hierin den übrigen Regierungen 
jederzeit um eine Pferdelänge voraus zu eilen, als ſie unmittelbar vor 
den Bundestagsferien die holſteiniſche Angelegenheit wieder anregte, 
gleichzeitig den Antrag ſtellte, den. Eintritt der Ferien bis zur vollſtän⸗ 
digen Erledigung dieſer Angelegenheit zu verlegen, ein Antrag freilich, 
der nach Lage der Dinge eine Permanenz⸗Erklärung des Bundestags 
für eine unabſehbare Zeit involvirt hätte und auch von keiner Seite 
Unterſtützung gefunden hat. (B. u. H. 3.) 

Kaſſel, 24. Sept. [Bitte um Recht.] Am Tage nach der 
Rückkehr des Kurfürſten von Scheveningen haben der Oberbürgermei⸗ 
ſter und der Stadtrath der Reſidenzſtadt Kaſſel um die Gewährung 
einer Audienz behufs Uebergabe einer Bittſchrift um Herſtellung des 
Rechtes, zwei Abgeordnete in die Ständeverſammlung zu wählen, aller⸗ 
unterthänigſt nachgeſucht. Den beſtehenden Vorſchriften gemäß wurde 
gleichzeitig dem Hoſmarſchall eine Abschrift der Eingabe übergeben. 
Nach ſtattgehabter Sollicitation find der Oberbürgermeiſter und der 
Stadtrath dahin beſchieden worden, daß Se. königl. Hoheit die Adreſſe 
nicht annehmen werde, weil der Schluß derſelben als unge⸗ 
eignet erſcheine. Dieſer Schlußſatz lautet folgender Maßen: 
nachdem die Stadt den zweiten Deputirten zum Landtage nach der Ver⸗ 
faſſung von 1831 reklamirt, fährt die Vorſtellung nämlich fort: 

Allerdurchlauchtiger Kurfürſt und Herr! Wir bitten um unſer Recht 
aus der Verfaſſung von 183 1. Als Männer, die der öffentlichen Mei⸗ 
nung in beträchtlichem Umfange nahe ſtehen, als Vertreter der Haupt⸗ und 
Neſidenzſtadt, deren Wohl und Wehe mit demjenigen ihres allerdurchlauchtigſten 
Fürſtenhauſes eng verbunden ift, fühlen wir die Pflicht, vor unſerem aller⸗ 
gnäbigften Landesherrn ganz offen zu reden. Seit neun Jahren entbehrt 
das Land des Friedens; ſo ſehr es ſich danach auch ſehnt, auf dem ſeit⸗ 
her eingeſchlagenen Wege wird er wohl nie zu erreichen ſein. Soll es jemals 
geihehen, fo muß die Verfafjung von 1831 als Rechts⸗Grundlage wieder aner⸗ 
annt und, was darin den deutſchen Bundesgeſetzen etwa zuwider ift, auf ver⸗ 
fan gungen Wege abgeändert werden. Darin allein erblicken wir und 
jeder Allerhöchſtihrer Anterthanen, dem das Wohl des Landesherrn und des 
Vaterlandes am Herzen liegt, Heil und Rettung in dieſer ohnehin tief aufge: 
regten Zeit. Indem wir die Entſchließung der Weisheit Eurer königl. Hoheit 
anheimſtellen, verharren in tiefſter Ehrerbietung ꝛc. 

Dem Vernehmen nach hat der Stadtrath nunmehr dieſe Eingabe 
mit einem weiteren Geſuche an das kurfürſtliche Miniſterium des 
Innern gerichtet, eine Verwendung für den Inhalt derſelben eintreten 
zu laſſen. 5 (Wefer:3.) 

tali en. 

Turin, 25. September. [Die Adreſſe der Romagnolen.] 
Die „Gazzetta Piemonteſe“ vom 24. September theilt in einer Extra⸗ 
Beilage die Adreſſe, welche Herr Scarabelli dem Könige in Monza 
im Namen der Romagnolen vorlas, ſo wie dir Antwort Viclor Ema⸗ 
nuels mit. Die letztere iſt bereits nach einer ſehr ausführlichen Depeſche 
der „Independance“ gegeben worden, und iſt nur der eine Paſſus zu 
berichtigen, in welchem ſich der König über die zunächſt anzunehmende 
Haltung ausſpricht. „Dadurch“ — fagte der König nach dem Wort⸗ 
laut feiner Rede — „dadurch, daß Sie die Einigkeit des Willens be: 
wahren, und die innere Ordnung unverſehrt erhalten, werden Sie das 
meinem Herzen theuerſte Werk verrichten und das, welches Ibre Zu⸗ 
kunft am beſten ſicherſtellen kann.“ Die Adreſſe der Romagnolen lautet: 

„Sire, nachdem die Bevölkerungen der Romagna ihr Recht wahrgenommen, 
Bon fie mittelft des einſtimmigen Votums der geſetzlich zuſammengetretenen 

ationalverſammlung ihre Einverleibung in das Königreich Sardinien erklärt. 
Die Eigenſchaften, welche ganz Italien an Ew. Majeftät liebt und bewundert, 
Ibre Milde im Frieden wie Ihre Tapferkeit im Kriege haben Aller Herzen er⸗ 
obert, und der edelſte der Siege war der des moralischen Einfluſſes. Aber die⸗ 
ſer Einverleibungswunſch war nicht blos die Frucht der Begeiſterung, ſondern 
nicht minder die Berechnung reiflicher Ueberlegung. Die Romagna, welche ſeit 
40 Jahren von innerer Zerrüttung durchwühlt worden, hofft, das Zeitalter der 


Revolution zu ſchließen und eine dauernde und definitive Ordnung der Dinge 
zu gründen. Bei tiefer Ehrfurcht gegen das Haupt der katholiſchen Kirche will 
ſie eine Regierung haben, welche die bürgerliche Gleichheit, die italieniſche Na⸗ 
tionalität, die Ordnung und die Freiheit gewährleiſtet. Die konſtitutionelle Mo⸗ 
narchie Ew. Majeſtät iſt die einzige, welche uns dieſe Güter verleihen kann. Die Ge⸗ 
ſchichte des Hauses Savoyen, das die Beſtrebungen der Völker zu den ſeinigen zu ma⸗ 
chen wußte, Piemonts kriegeriſcher Geiſt, die ſtarke Organiſation deſſelben, deſſen 
freiſinnige Einrichtungen, ſo wie die Opfer, die es der italieniſchen Sache dar⸗ 
gebracht hat, find eine ſichere Bürgihaft, daß in der innigen Vereinigung mit 
Ihren übrigen Provinzen wir die definitive Organiſation finden werden, welche 
mit der National⸗Unabhängigkeit und mit den Geſchicken des gemeinſchaftlichen 
Vaterlandes verträglich iſt. Genehmigen Sie, Sire, unſere Wünſche. Als 
Vertreter unſerer Sache vor Europa werden Sie dieſen Provinzen, welche am 
längſten für ihre Liebe zu Italien gelitten haben, wieder Ruhe und Wohl⸗ 
ſtand verleihen.“ 

Der Legat von Bologna hat den Abbé Roncagli interdizirt, weil 
er bei der Eröffnung der Conſtituante die Meſſe geleſen hatte; desglei⸗ 
chen fünf andere Prieſter, weil ſie in den Wahlkollegien votirten. In 
Ferrara hat der Intendant der Provinz den Pfarrer der Kathedrale 
einſperren laſſen. N 

[Die militäriſche Liga. — Das Verhältniß Koſſuths 
zu Napoleon.] Aus Turin vom 24. September ſchreibt man der 
„Köln. Z.“: „Die militäriſche Liga iſt bereits feſt organiſirt: General 
Fanti hat den Oberbefehl über die Armee angenommen und legt die 
von ihm erwartete Energie in feiner neuen Amtöftellung an den Tag. 
Unter ſolcher Führung muß ſich auch bald eine tüchtige Armee zu⸗ 
ſammenſinden.“ 

Aus Turin vom 21. September wird dem „Bund“ über das Ver⸗ 
hältniß Koſſuths zu Napoleon III. geſchrieben: „Bekanntlich veröffent⸗ 
lichte vor Kurzem Herr Franz Pulsky, Adjutant Koſſuths, in einem 
newyorker Blatt Enthüllungen über die von den Alllirten beabſichtigte 
Revolutionirung Ungarns durch Beihilfe der ungariſchen Emigration. 
Der heutige „Espero“ fügt dieſen Enthüllungen neue bei, um, wie er 
ſagt, zu beweiſen, wie unbegründet die entweder aus Bosheit oder aus 
Ignoranz gegen den Grafen Cavour erhobenen Beſchuldigungen waren, 
als habe er gegen den ausdrücklichen Willen des Kaiſers ſich mit den 
ungariſchen Flüchtlingen eingelaſſen, um Ungarn zu revolutioniren, und 
daß der Kaiſer darüber ſo verſtimmt geweſen ſei, daß er ſich beeilt 
habe, den Frieden abzuſchließen. Der „Espero“ behauptet, Koſſuth 
ſei auf ausdrückliche Einladung des Kaiſers von London gekommen 
und habe mehrere Unterredungen mit demſelben gehabt; der Kaiſer 
babe die vom General Klapka redigirten Proklamationen an die Un⸗ 
garn gebilligt und 600,000 Fr. aus feiner Privatkaſſe zur Förderung 
der Inſurrection hergegeben; ferner habe er beigeſtimmt, daß man auf 
ſeinen Namen hin mehrere bewährte ungariſche Offiziere berufe, welche 
in der türkiſchen Armee dienten; ſchließlich, daß man drei oder vier 
Tage vor dem Waffenſtillſtande im kaiſerlichen Lager über die Art und 
Weiſe verhandelte, wie die ungariſche Legion organiſirt, bekleidet und 
bewaffnet ſein ſollte. Der „Espero“ behauptet, die Wahrheit dieſer 
ſeiner Ausſagen mit Dokumenten belegen zu können. 


Frankreich. 

Paris, 26. Septbr. [Zur italieniſchen Politik Franke 
reichs. — Forderungen an Marokko.] Ein Schreiben aus 
aus Biarritz, das einer hochgeſtellten Perſon zugeht, meldet, daß der 
Kaiſer Napoleon ſich dem Fürſten Richard Metternich gegenüber in 
einer Weiſe benimmt, die das Beſte für Oeſterreich erwarten läßt und 
die zu der vorherrſchenden Meinung am Hofe Anlaß giebt, daß Ita⸗ 
lien von deſſen „Retter“ preisgegeben würde. Dieſe Anſicht iſt über⸗ 
haupt für den Augenblick die alerverbreiteifte, und diejenigen, welche 
noch vor Kurzem die Reſtauration der Herzoge für eine Unmöglichkeit 
gehalten haben, fangen an, Wege zu gewahren, auf welchen ſie durch⸗ 
geſetzt werden könnte. Wir moͤchten übrigens weder auf die Aufmerk⸗ 
ſamkeiten, welche Hrn. v. Metternich zu Biarritz zu Theil werden, noch 
auf die Mittheilungen in engliſchen Blättern, welche gut unterrichtet zu 
ſein Gelegenheit haben, noch auf den Anſchein der Dinge überhaupt 
kein allzu großes Gewicht legen; denn da nun einmal in der franzö⸗ 
ſiſchen Politik ein Doppelſinn vorherrſchend iſt, wer mag den wahren 
herausfinden, bevor er ſich in eine Thatſache umgeſetzt? Selbſt wenn 
ſich der Kaiſer Napoleon den Italienern gegenüber wirklich kalt oder gar 
zurückſtoßend zeigt, weiß man, wo dieſe Haltung hinaus will. Vor 
allem will er Oeſterreich gewinnen, um es gegen Deutſchland, gegen 
Preußen, zur Iſolirung Englands zu verwenden, und ſagt, die bewaff⸗ 
nete Intervention abgerechnet, welche ich nicht zulaſſen kann, ziehe ich 
meine Hand von Italien ab. Oeſterreich kann doch wohl nicht mehr 
fordern, und Italien, wenn es ausdauert, verliert dabei nichts. Dies 
iſt denkbar, allein man muß den weitern Verlauf der Dinge abwar⸗ 
ten, um den eigentlichen Sinn der franzoͤſiſchen Politik in Italien zu 
enthüllen. 

— Aus Paris vom 26. Septbr. ſchreibt man der „Köͤlniſchen 
Zeitung“: „Dem Vernehmen nach will die franzöſiſche Regierung die 
Angriffe der Marokkaner gegen die algieriſche Grenze dazu benutzen, 
um von Marokko Folgendes zu fordern: 1) Die nämlichen commer⸗ 
ziellen Vortheile wie England; 2) eine größere Freiheit für die Con⸗ 
ſuln in den marokkaniſchen Häfen; 3) Errichtung eines regelmäßigen 
und ermäßigten Mauthſoſtems; 4) die Cultusfreiheit, wie in Konſtan⸗ 
tinopel; 5) Zulaſſung von Conſuln in Fez und Mequinez.“ 


2 Belgien. 

Brüſſel, 26. September. [Septemberfeſt.] Der heutige 
Schluß: und Haupttag des Septemberfeſtes iſt vom herrlichſten Sonnen⸗ 
ſchein begünſtigt worden. Um 12 Uhr fand auf dem zum Amphithea⸗ 
ter umgewandelten Platze der Nation, vor dem Parlaments⸗Gebäude, 
die Ausführung der Feſt⸗Cantate durch ein Orcheſter von nahezu 
400 Muſikern und etwa 1800 Sängern ſtatt. Der Komponiſt, Herr 
Adolphe Samuel, leitete dieſe großartige Muſikfeier ſelbſt, die mit 
großem Belfalle aufgenommen wurde. Das von den Kunſtkennern 
ſchon der Anhörung in den Proben nach ausgeſprochene Urtheil ward 
ſomit durch die Stimme des Volkes in glänzendſter Weiſe beflätigt. 
Um 1 Uhr Nachmittags begab ſich der parlamentariſche Zug, zuſam⸗ 


mengeſetzt aus den Miniſtern, den überlebenden Mitgliedern des Kon: 
greſſes von 1830 und der Mehrzahl der gegenwärtigen Abgeordneten 
und Senatoren, vom Kammerpalaſte aus auf den Kongreßplatz, wo 
auch der Herzog und die Herzogin von Brabant nach wenigen Minu⸗ 
ten anlangten. Herr Rogier ſprach die Feſtrede, und als er mit dem 
taufendflimmig wiederholten Rufe ſchloß: „Es lebe der König!“ fiel 
die letzte Hülle, welche das die Kongreßſäule krönende Standbild des 
Königs bedeckte. Nach Herrn Rogier nahmen noch die Herren Orts 
und Graf von Reneſſe im Namen der beiden Kammern das Wort. 
Um 3 Uhr war die Feier beendet. 


p ani en. 

Madrid, 25. Septbr. Die „Gaceta“ veröffentlicht die beiden 
königlichen Dekrete vom 20. September, womit erſtens die Abdankung 
des General⸗Lieutenants Joſé Gucurrez de la Concha als General⸗ 
Gouverneur von Cuba, unter Anerkennung der geleiteten Dienſte, an⸗ 
genommen, und zweitens der General-Kapitän der Armee, Francisco 
Serrano 9 Dominguez, Graf von San Antonio und General⸗Di⸗ 
rektor der Artillerie, zum Gouverneur und General⸗Kapitän der Inſel 
Cuba ernannt wird. — Man zählt in dieſem Augenblicke 8 engliſche 
Schiffe zu Gibraltar. Die „Correſp. autogr.“ erklärt, daß Spanien 
an keine Eroberung Marokko's denke, es wolle Genugthuung und werde 
ſich felbe nöthigenfalls mit den Waffen verſchaffen. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 26. Septbr. [Botſchaft an den Reihe: 
rath.] Der Reichsrath wurde heute Mittag 12 Uhr durch den 
Eonfeild-Präfidenten und Miniſter des Auswärtigen Hall durch Ver⸗ 
leſung folgendes, an ihn unterm 23. September gerichteten königlichen 
Reſkripts eröffnet : 


I „Frederik der Siebente, von Gottes Gnaden König von Dänemark u. f. w. 


Unſere beſondere Gunſt! Da es nicht unſere Abſicht iſt, ſelbſt den Montag, 
den 26. September zuſammentretenden Reichsrath zu eröffnen, jo wollen wir 
ee allergnäbian Dich als unſeren Conſeils⸗Präſidenten ermächtigt haben, 
att Unſer die dritte ordentliche Seſſion des Reichsraths zu eröffnen und in 
unſerem Namen demſelben unſere hierbei folgende allergnädigſte Botſchaſt mit⸗ 
zutheilen. Dies iſt unſer Wille. Behüte Dich Gott!“ 
Die im voranſtehenden Reſkript erwähnte, vom 23. September 
datirte allerhöchſte Botſchaft an den Reichsrath lautet, wie folgt: 

„Die kurz nachher eingetretenen größeren europäiſchen Verwickelungen waren 
wohl von der Art, daß die Finde über die Stellung der Herzogthümer Holſtein 
und Lauenburg in der däniſchen Monarchie etwas in den Hintergrund treten 
mußte gegenüber den Fragen, welche für uns als Mitglied des deutſchen Bundes 
für diefe Herzogthümer entſtanden. Aus den hierher gehörigen Aktenſtücken, 
welche dem Reichsrathe werden mitgetheilt werden, wird man erfahren, wie wir 
darnach geſtrebt haben, die Sorgfalt für die Neutralität der Monarchie mit der 
Erfüllung der uns für unſere deutſchen Herzogtbümer obliegenden Bundes⸗ 
er zu vereinigen, indem wir zugleich vor Augen hatten, die daraus flie⸗ 

enden Laſten ſo wenig drückend wie möglich zu machen. 

Unſere Aufmerkſamkeit iſt inzwiſchen ſtets auf das Ziel gerichtet geweſen, 
wieder den verfaſſungsmäßigen Anſchluß unſerer Herzogthü⸗ 
mer Holſtein und Lauenburg an die zum deutſchen Bunde nicht 
gehörenden Theile unſerer Monarchie zu bewerkſtelligen. Un⸗ 
geachtet das allerunterthänigſte Bedenken, welches von unſerer holſteiniſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Ständeverſammlung abgegeben wurde, ſich nicht dazu eignete, die 
ö endliche 5 Verfaſſungsfrage zu fördern, geben wir 
h uns doch der Hoffnung hin, daß es uns zuletzt gelingen werde, die Hinderniſſe 
fi u entfernen, die ſich bis jetzt hierbei in den Weg geftellt haben. Bis dieſer 
I} 


1 weck erreicht wird, haben wir es für zweckmäßig angeſehen, durch die aller⸗ 


öchſte Bekanntmachung vom heutigen Datum einige Beſtimmungen zu geben, 
0 um die Intereſſen unſeres Herzogthums Holſtein während des ſtattfindenden 
Uꝛeebergangszuſtandes zu ſichern. 

} „Wir Frederik VII. 2c. In dem ſeit der letzten ordentlichen Verſammlung 
1 unſeres getreuen Reichsraths verfloſſenen Zeitraume find die ſchon damals be 
. onnenen Unterhandlungen mit dem deulſchen Bunde in Betreff der Verfaſ⸗ 
12 ſungs⸗Berdältniſſe unſerer Herzogthümer Holſtein und Lauenburg fortgeſetzt wor⸗ 

den. Aus den zu dieſer Unterhandlung gehörenden Aktenſtücken, welche wir dem 
Reichsrathe vorlegen laſſen werden, wird hervorgehen, daß es zuletzt dahin kam, 
daß wir nur die Wahl zwiſchen einer Bundes⸗Exekution und 
der Aufhebung des Geſammt⸗Verfaſſungsgeſetzes vom 2. Okto⸗ 
* at 1855 für die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg 
9 Da der Exekutionszwang des Bundes im gegenwärtigen Falle ſich auf eine 
. Auslegung der Bundesgeſetzgebung ſtützt, welche wir nicht für begründet an: 

5 ehen können, aber welche doch auch nicht als eine unzweifelbafte Ueberſchrei⸗ 
0 ung des Bundes hervortreten würde, ſo fanden wir es ſowohl mit dem Vor⸗ 
1 theil der zunächſt betheiligten Landestheile, als mit dem Intereſſe der Monarchie 
N im Ganzen übereinjtimmend, vie 8 des Bundes zu erfüllen, und wir 
beſchloſſen deshalb, in Rückſicht auf das Geſammt⸗Verfaſſungsgeſetz vom 2. Ob 
0 tober 1855 § 23 durch allerhöchſtes Patent vom 6. November v. J. das ge⸗ 
N dachte Verfaſſungsgeſetz für die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg aufzu⸗ 
heben. Gleichzeitig damit beriefen wir unſere holſteiniſchen Provinzialſtände, 
um ihnen Gelegenheit zu geben, ſich über die Wiederherſtellung der konſtitutio⸗ 
nellen Verbindung des Herzogthums Holſtein mit den übrigen Theilen der Mo⸗ 
natcchie zu äußern. 

. Da wir unter den vorhandenen Umſtänden es für gut befunden haben, in 
1 dieſer Seſſion Euch keine andere Geſetzvorſchläge vorlegen zu laſſen 

1 als ſolche, deren Annahme wir dringlich finden, erwarten wir, daß 
Ihr Euch im Stande ſehen werdet, Eure Arbeiten im Laufe von 2 Monaten 
* u Ende zu bringen. Wir verbleiben dem Reichsrathe in königlicher Huld und 

nade gewogen. Gott befohlen. u 
Jenes Reſkript und dieſe Botſchaft, fo wie das Patent zur Sicher: 
ſtellung der Intereſſen Holſteins im Geſammtſtaate find nebſt mehreren 
anderen, dem Reichsrathe zu machenden Vorlagen in den beiden Staatd: 
rathsſitzungen, welche der (bereits wieder in Glücksburg ſich befindende) 
9 König während ſeines nur zweitägigen Aufenthaltes hierſelbſt auf dem 

Chriſtiansborger Schloſſe hielt und die ſehr lange gedauert und ſehr 
llleobhaft geweſen fein ſollen, berathen und unterzeichnet worden. Unterm 
24. September iſt ferner eine Bekanntmachung wegen allerhoͤchſt ver: 
anderter budgetmäßiger Poſtirung und Berechnung verſchiedener, die in 
dem Herzogthum Holſtein belegenen Domänen betreffender Einnahmen 
und Ausgaben vom Finanzminiſter ausgefertigt worden. 

Bei der Eröffnung des Reichsraths waren heute ſämmtliche Mini⸗ 
fler des Koͤnigreichs und 52 Mitglieder des Reichsraths anweſend. Es 
wäre demnach auch ſelbſt dann, wenn die Herzogthümer Holſtein und 
Lauenburg noch im Reichsrathe vertreten wären, was bekanntlich nicht 
mehr der Fall iſt, die Verſammlung als mehr denn vollzählig zu be⸗ 
trachten, da auch dann nur 41 Mitglieder (80,2 + 1) anmefend zu 
fein brauchten. Da der Präſident (Madvig, Dänemark) und der, Vice⸗ 
Präſident (Kammerherr v. Holſtein, Schleswig) vom Könige ernannt 
worden, fo waren nur die vier Sekretärr zu wählen. Die Wahl fiel 
auf den Kapitän Tuxen (Dänemark) mit 41, den früheren Amtmann 
Davids (Schleswig) mit 42, den Departementschef Kranold (Schles⸗ 
wig) mit 37 und den Proprietair Dreier mit 30 Stimmen. 

Morgen werden die Miniſter des Innern, des Krieges, der Marine 
und der Finanzen dem Reichsrathe Geſetzesvorlagen machen, die ſich 
meiſt auf Zulagebewilligungen zu ihren beſonderen Budgets beziehen. 
Unter Anderem ſoll eine Geldbewilligung zur Ausrüstung einer Expe⸗ 
dition nach Japan beantragt werden und das Marineminiſterium 
170,000 Thlr. zum Baue von 3 Kanonenbooten verlangen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

— Der „St.⸗A.“ bringt 1) ein Erkenntniß des königlichen Gerichtsbofes zur 
Entſcheidung der Kompetenzkonflikte vom 13. November 1858. Die A 
ten des sügemeinen Landrechts Thl. II. Tit. 14 SS 78 ff. über die Ausſchlie⸗ 
zung des Rechtsweges bei Einziehung öffentlicher Abgaben finden auch auf die 
zu den Gemeindeabgaben gehörenden ſtädtiſchen Einzugs⸗ und Eintrittsgelder 
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Anwendung. Der Einwand des Zahlungspflichtigen, daß er ſich nicht in der 
Stadt ſelbſt, ſondern in⸗deren Feldmark niedergelaſſen habe, iſt nicht geeignet, 
den Rechtsweg zu begründen. 5 2 
2) Eine Verfügung vom 19. Juli 1859 — die Heranziehung der über 16 
Jahr alten, im Hauſe der Eltern als Geſellen arbeitenden Söhne zur Klaſſen⸗ 
ſteuer betreffend. £ 
3) Eine Bekanntmachung vom 26. Januar 1859 — betreſſend die Erſatz⸗ 
leiſtung für die präkludirten Kaſſenanweiſungen vom Jahre 1835 und für die 
Darlehnskaſſenſcheine vom Jahre 1848. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 28. September, Nachmittags 3 Ubr. Die Zproz. eröffnete ge⸗ 
ſchäftslos zu 69, 35, und ſchloß ſehr matt zur Notiz. 

Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 69, 15. 4 pCt. Rente 95, —. 3pCt. 
Spanier 44. 1pCt. Spanier 34%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 550. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 813. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 553. Franz⸗Joſeph —. 

London, 28. September, Nachm. 3 Uhr. ; 

Conſols 95%. IpEt. Spanier 34%. Mexikaner 23%. Sardinier 86. 

4Ct. Ruſſen 99%, h 
Wien, 28. September, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Geringes Geſchäft. 


5pCt. Ruſſen 111. 
Neue Looſe 97, 50. 

5proz. Metalliques 73, 50. 4 pCt. Metalliques 64, 50. Bank⸗Aktien 
892. Nordbahn 183, 60. 1854er Looſe 110, —. National⸗Anlehen 79, 20. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 262, 50. Kredit⸗Aktien 212, —. London 
119, 50. Hamburg 90, —. Paris 47, 70. Gold 120, —, Silber —, —. 
an 174, —. Lombardiſche Eiſenbahn 121, —. Neue Lombardiſche 

enbahn —, —. . 

Frankfurt a. M., 28. September, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Börſe 
ohne Se und matt bei geringem Geſchäft. N 5 

Schluß⸗Courſe: Lupmwigsbaten-Berbaher — Wiener Wechſel 96 ½. 

Darmſtädter Bank⸗Aktien 182. Darmſtädter Zettelbank 221. 5pCt. Metal⸗ 
liques 59%. 4 pCt. Metalliques 52%. 1854er Looſe 8944. Oeſterreich. Na⸗ 
tional⸗Anlehen 63. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktlen 253. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 862, Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 201. Oeſterreich. Eliſabet⸗ 
Bahn 143. Rhein ⸗Nahe⸗ Bahn 45. Mainz⸗Ludwigsbafen Litt. A. —. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. CO. —. 

Hamburg, 28. September, Nachmittags 2½ Uhr. Anfangs begehrt, 
Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 


ſchließt matter. Mexikaner unbeachtet. 

chluß⸗Courſe: ; g 
National⸗Anleibe 65. Oeſtexreich. Credit⸗Aktien 8614. Vereins⸗Bank 98%, 
Norddeutſche Bank 82%. Wien —, —. ; 

Hamburg, 28. September. [Getreidemarkt.] Weizen loco feit, ab 
auswärts ruhig. Roggen loco feſt, ab auswärts ſtille. Oel pro Oktober 23, 
pro Mai 23%. Kaffee feſt. Umſatz 2500 Sad, ſehr wenig Angebot. Zink 
1000 Ctr. loco bis ultimo Oktober 13%, 

Liverpool, 28. September, [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Amſterdam, 27. September, Nachm. Ablauf der heute durch die nieder: 


ländiſche Handels⸗Geſellſchaft in Rotterdam abgehaltenen Zucker⸗Auktion 
(31,834 Kranj. und 1 Nane 97 5 Anif 50 8 
L. ore 304 Fl., au 5 
: 10 327 5 320 8 
sau = 33 : 5 33 5 
s 12 = 33% = =» 3374 = 
: 13 2 34% 5 2 344, * 
14 3 344 s 35 s 
15 „ 35% = „ 36 . 
: 16 s 36% 5 37 7 
1 e 374 * 38 * 
18 E 
London, 27. September, Nachm. Kaffee böher verkauft. Thee und 


Reis feſter. Zucker flau. Talg, petersburger gelber Licht loco 58 s., dito auf 
Lieferung 58 8 6 d. 


J RT EL ET EEE . EBETGE ES 

Berlin, 23. September. Die Courſe ſetzten zwar in den Spekulations⸗ 
Papieren höher ein, ſie ermatteten indeß bald und kehrten zwar nicht auf den 
geſtrigen Coursſtand zurück, wichen aber doch unter die Anfangsnotirungen, 
nachdem dem Bedürfniß des Ultimo durch die vorgenommenen Deckungen ge⸗ 
nügt war. Die Geſchäftsluſt war durchaus nicht gewachſen, die Börſe blieb 
zum größten Theile paſſiv, einer regen Thätigkeit hatte ich keine einzige Effel⸗ 
tengattung zu erfreuen, und ſelbſt die öſterreichiſchen Effekten waren in einem 
nur wenig belebten Verkehr. — Der Geldmarkt hat an Willigkeit heute wie⸗ 
der zugenommen. Der außerordentlich fühlbare Mangel an guten Wechſeln 
nöthigt zur Herabſtimmung der Bedingungen, jo daß 85 mit 3 pCt. Geld 
wieder für beſtes Papier zu haben war. 

Oeſterreich. Kreditaktien, die vorübergehend den geſtrigen Schlußcours um 
% auf 87 überſchritten, waren zu dieſem Courſe ſtark angeboten, kamen 
wieder auf 86 ½ und ſchloſſen zwar 86%, aber ohne daß dazu willige Nehmer 
waren. Report war auch heute fo wenig als Deport. In Genfern und Def: 
ſauern war etwas größerer Umſatz, in den erſteren haupkſächlich noch der Det: 
kung wegen. Genfer gingen 4 % böher auf 39%, ſchloſſen aber 39%. Auch 
Deſſauer ſetzten % böher mit 26% ein, ſchloſſen aber 26. Disconto⸗Kom⸗ 
mandit⸗Antheile behaupteten 97, Darmſtädter wichen um 4 auf 73%. Für 
Schleſiſche Bank blieben mit 73% auch heute Käufer, eben fo für Meininger 
zu dem ſelben Courſe. Auch Berliner Handel bedang 78½, ohne daß dazu 
1 W waren. Eine Kleinigkeit Norddeutſche wurde 4 % beſſer mit 

1 bezahlt. ! 

In Notenbank: Aktien fehlte es an allem Umſatz. Die Gefhäftslofigkeit in 
dieſer Effektengattung erhält ſich um fo dauernder, als es zu einem namhaften 
Angebot in derſelben faſt niemals kommt. Preußiſche Bankantheile waren zwar 
am Markte, aber meiſt nur 1% über geſtrigem Courſe zu 133, Braunſchwei⸗ 

er, wie mit 80/4 angetragen, fehlten heute zu dieſem Courſe, eben ſo Po⸗ 
ener zu 71. 8 

Von Eiſenbahn⸗Atien hörte man auch heute nur die kleinen Deviſen nen: 
nen, das Geſchäft war jedoch ſelbſt in dieſen äußerſt gering. Für mecklen⸗ 
burger war Frage, unter dem geſtrigen Schlußcourſe (46%), der denn auch 
ſchließlich bewilligt wurde, war nicht anzukommen, und Käufer hielten meiſt auf 
46%. Nordbahn war feſt und 4% böher (47%). Au Maſtrichter waren 
noch Kaufanträge, man bewilligte ſelbſt 4 % mehr (19%), 19% war am 
Schluß nicht mehr zu bedingen. Wittenberger % % niedriger DR Im 
Uebrigen war Geſchäft in Eiſenbahnaktien kaum wahrzunehmen, obwohl ſich für 
manche Aktie Frage zeigte, jo für Berbacher bei um 4% erhöhtem Gebot zu 
134½. Auch für Mainzer war Bedarf, und gingen Lit. A. heute ſelbſt in 
größeren Poſten 4% hoher mit 90), um. Für Köln⸗Mindener zeigte ſich 
ebenfalls Begehr, aber nur % unter dem geſtrigen Courſe zu 127, Abgeber 
blieben bei 127%. Für Potsdamer war 121 zu bedingen, Anhalter blieben 
knapp etwas unter letzten Notitirungen (108). Oberſchleſiſche wurden 7 
billiger mit 111% gehandelt. Untere Leſer finden in den beiden heutigen 
Ausgaben der „Bank: u. Handels⸗Zeitung“ eine überſichtliche Darſtellung der 
finanziellen Ergebniſſe dieſer Bahn im letzten Betriebsjahre, Oeſterreichiſche 
Staatsbahn kamen wieder auf den vorgeſtrigen Stand (145), dazu waren 
aber meiſt Abgeber. Emiges wurde auch mit 144% und 144% gehandelt. 
Stettiner 1 4 billiger (97). 

Preußiſche Fonds waren Anfangs ein al belebter, man bewilligte auch 
für 44% Anleihen (99%) und Staatsſchuldſcheine (83%) % % mehr als 
geftern. Gegen Ende der Börſe fehlte aber Kaufluſt und blieben Abgeber. 
Pfandbriefe wurden vielfach % % beſſer bezahlt, Rentenbrieſe waren eher 


übrig. | 
Oesterreichische Nationalanleihe bewahrte meiſt den geſtrigen Schlußcours, 
von 65%, ließ indeß ſpäter nach und Nehmer wollten nur % weniger dafür 
anlegen. Credit⸗Looſe drückten ſich um 4 Thlr. Die ze Stieglig-Anleibe ber 
dang letzten Briefcours, die 6te 24 darunter, die neue Ruſſiiche 3 % ließ ſich 
unverändert haben. Das Geſchäft in den ausländiſchen * war Fi 
(B.⸗ u. 9.3.) 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 28. Septbr. 1859. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener Berliniſche 200 Gl. 
Colonia — Elberfelder 200 Br. Magdeburger 200 Gl. Stettiner Rational: 94 Gl. 
Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — Nüdverfiherungs-Aktien : Aachener 
Kölniſche — — Hagel⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner Kölnische 
— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Lands 
und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel — — 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Aktien: 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 106 Br. 
00 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 35 Br. 
Gas⸗Altien: Continental: (Defjau) 88% Br. 


Hörder Hüttenverein 79 Br, 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Mühlheuner Dampf⸗Schlepp⸗ 1 


Der Geſchäftsverkehr war heute ziemlich lebhaſt und die Courſe waren mel: 
ſtentheils etwas höher. — Von Thuringia⸗Aktien wurde etwas 91% bezahlt, 
doch blieb dazu noch etwas am Markt. — Neuſtädter Hütten⸗Aktien, zu An⸗ 
fang à 9% gehandelt, drückten ſich auf 9% %, wozu mehreres umgeſetzt wurde. 


Berliner Börse vom 28. Septbr. 1859. 


Fonds- und deld- Course. N 
Freiw. Stasts-Anleihe 444199Y, G. Oberschles. B. 8% 30105 ½ B. 
Jtaats-Aul. von 186 dito 80 sh: be. 
52, 54, 58, 56, 5° 7 99% be. dito Prior. A. .| — _- 
dito 8⁵¹⁰ 1033 6 dito Prior. — > 76% B. 
aito 1829] 5 103% bz, to Prior. — 82 B. 
Staste-Schnid-Sch. . 3 53% ba. dito Prior — 5572 bg. 
Präm.-Anl, von 1855 3½ 111% bz. dito Prior. = 10 87% bz. 
Berliner Stadt-Obl. . 44, 981, G Oppeln-Tarnow.) 4 35% 6. 
Kur. u. Neumärk. 3½ 861, ba. W. St. VII 24 — — 
dito dito 4 94 8. Rheinische 5 481 B. 
Pommersche 2 85 ba. dito (St.) Pr. — | 4 84 0. 
3 dito neue 031% bz. ito Prior. — | 4 814, be. 
2 Posensche . . | 4 |W 6, dito v. St. gar.) — 75 80 B. 
* dito 3 87½ G. Rhein-Nahe-B. . — 45 B. 
dito neue 85 6. Ruhrert-Orefeld.| — 3½ 73 ½ f. 
Schlesische. Pi G, Starg.-Posener .| 3% 15 19%, bz. 
Kur- u. Neumärk.| 4 91 ½ B. Thüringer. 5½ 102 ba. u. B. 
Pommersche . 4 1.8. Wilhelms-Bahn.| 0 4 39 5, 
5 Posensche . 4 8% ba dito Prior. - 1444 - 
@{Preussische ... | 4 |40%, B dito III. E — 475 — — — 
8 en 1 Rheir. 1 91% d dito Prior. St. — 4 —-—— 
& |Sächsischo. . ..» 2. f di — — — — 
* 3 l 10915 1 ar 7 m 
Louisd' or - 309% B. rouss. und ausl. Bank-Aoti 
Goldkronen — 9. 3% B. Div. 2 5 
Ausländische Fonds. Berl. K. - Verein 57 4118 n. 
Josterr. Metall.. . | 5 60 G. Berl, Hand.-Gea.| 5½ 4 78½ bz. u. 0 
dito 64er Pr.-Anl. 4 93 B. Berl. W. Crod. G.] 5 | 5 92½ ba 
dito neue 100 fl. L. — 684. B. Braunschw. Bnk. 6½ 4 50% G. 
dito Nat.-Auleihe | 5 65 ½ à 65 bz. u. || Bremer „ 47 4 0% B 
Rusa.-engl. Anleibe. | 5 108 6. Coburg. Ordit.A. 1 4 1681, 6. 
dito 5. Anleihe . | 5 6% B. Darinst.Zettel-B.| 5 4 8275 @ 
do.poln.Sch.-Obl, | 4 824, br. Darmst.(abzest.)| 5½ 4 73½ 4 ½ b 
Poln. Pfandbriefe. „| 4 =’ Doss. Creditb.A.| 5½ 4 26% à 26 iz 
dito m. Em. . . , | 4 |85Y4, bz. Dise.-Cm.-Anth.| 5 4 97 ba. 
Palin, Ob!. 4 300 Fl. | 4 |871, B. Genf. Creditb.-A.| — | 4 1391, 4 Y4&% bu. 
üito 8.200 FL. 5 92% B. Gerser Bank ..| 54, 4 1714 6. 
dito à 200 Fl. — 21 ½ G. Hamb.Nrd.Banck | 6 | 4 |81 etw. ba. 
Kurbess. 0 Thir... | — 297 E. „ Ver ;; 511 4 198 @ 
„alen 33 Fl. 29% B. Hannov. „ 51] 4 931 bz. 
nn —— Leips. „ — 1e b. 
Aotlen- Course. Luxembg. Bank— 4 I _ 
(Div) Z- Magd. Priv.-B 4 | 4176 B;. 
1888 F. Mein. Creditb.-A.] 6 | 4 73½ G. 
Aach.-Düsseid. | — 7 2 Minerva-Bgw. A.] 2 | 5 35 B. 
Asch NMastricht,| 0 19% br. Qesterr. Ordtb. A. — | 5 1861,87,86% ba u. B. 
\mat.-Rottord. .| 5 | 4 _—— Pos. Frov.-Bank 4 | 4 71 ba u. G. 
Borg.-Märkische 44 |77%, ba. Preuss. B.-Anch. 7$ 4½ 132 ba. 
eri Auhelter, 8% 4 108% 4 % bz Schl. Bank-Ver. sh 4 1731, G. 
en Mamba 5 ‚ I @ 8 * 44 865 6. 
erl.-Pisd.-Mgd, 7 8 cimar. . 
Borlin-Stettiner 6 4 97 be. — . —— in 
nveslen-Kroib. 54 85 da. Wechsel- 4 
Cölu-NMindener | 3156112 be. Amsterdam... ... 5 140 br. 
rena. St.-Eierb 6% 8 145 4 144% ba u. B. e 2 M. 144% ba. 
Ladw.-Benbach. 11 4 134 b. U G. Hamburg b. 8. 15015 be 
Magd.-Halberst.| 13 4 186 B. to 2.49 ba. 
Magd.-Wittenb.| 14 35% ba. ende: 2 M.] 18% be 
Mine- Ludw. A| 5%| 4 90½% ba. rn M. 79 2. 
Mecklenburger 2 |4 146% 4 %, be. Wien österr. Währ.|8 T. 83 ba. 
ee e a > 5 * b 0.0 2 M. 81% ba. 
Neisse-Brieger . g k Auysburg.,.,... 2 5. 2 
Lied rschles....| — 4 89% n De g T 90 * 7 
Abs 5 25 . 2M. 5 
Jordi. Er. W) 24 4½ bz. Frankfurt a M. 2 M. 66 4 be 
dito Prior 4409 8 Petersturg aW. v6 % ba. 
Iherschlos A | 823 3% 111% br. emen a F. flo l bz. 


Berlin, 28. September. Weizen loco 46-68 Tblr. — No loco 
38 139 Thlr. pr. 1925 Pfd. bezahlt, neuer 39—39 % Thlr. pr. 1929 18 bez. 
September 388 —38 Thlr. pr. 1925 Pfd. bez., September-Oltober 387 
38% —39 Thi. bez und Br., 38% Thlr. Gid., Oftober November und Nobbr⸗ 
Dezember 38 1 —38 4 — 33% Thlr. bez, Br. und Gld., Frühjahr 404 —40 4 — 
40% Ihlr. bez. und Old, 40% Tlir. Bt. pr. 2000 Ro. x 
Gerſte, große und Heine 32—36 Thlr. 


Hafer loco 21-25 Thlr., September ⸗Oktober 21 Thlr. bezahlt und Br 
Oftober» November 21 Thlr. bez, E ; Ur. 
f 255 hir. bes Thlr. bez., November⸗Dezember 211, Thlr. Srubjaht 

MübdL oco 10 5 Thlr. bez. September⸗Oktober 10% Thlr. bez. und Br., 


10% Thlr. Gld., Ottober⸗November 10% Thlr. bez., Br. 


Dezember 10% Thlr. und Gld., November⸗ 


bez. und Br., 10% Thlr. Gld., Dezbr.⸗ 10% 
13 10% 115 Gld., April⸗Mat'11 1 Thlt. dealt N 5 Dit. Br. 


Leinöl coco 11 ½ Thlr., Lieferung 11½ Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 177 —17 % 18 
17½ Thlr. bez., September⸗Oltober 16 —17 Th 
November 1574 —15 ,. — 15.70 Thlr. bezahlt, 15% Thlr. Br., 15% Thlr. Gld., 
Rovembers Dezember und Dezember⸗Januar 15% —15% Thlr. bez. und Gld., 
15% Thlr. Br., April⸗Mai 15% 18 Thlr. bez. und Br., 15% 1 

Weizen in matter Haltung. — Roggen matt einſetzend, ſchließt feſt und 
höher bezahlt; gekündigt 200 Wispel. — Rüböl in feſter Haltung. — Spi⸗ 
ritus loco matter, Termine feſt und beſſer bezahlt; gekündigt 70,000 Quart. 

F 
Stettin, 28. September. [Bericht von Großmann & Co.] 


„ Weizen behauptet, ioco neuer gelber 58—60 Thlr. nach Qualität 
feiner weißer polniſcher 66 Thlr. bez., eine Abladung feln uckermärker 60% 3 


„ Septbr. 163½—17 7 
lr. bez., Br. und Gld., Okt 


bez., uckermärker kurze Lieferung 60% Thlr. bez., Alles pr. 85pfd., auf Lieferung 

pr. September⸗Oktober 85pfd. neuer gelber 61 2 hlr. Ur, desgleächen ul Fate 

62 Thlr. bez., 84/35pfd. gelber pr. Frühjahr 59 — 60 Thlr. bez. 

Roggen ziemlich unverändert, ſoco pr. 77pfp, 36%, Thlr. bez., auf Lieſe⸗ 
rung 77pjd, pr. September⸗Oktober 36% —36½ Thlr. ben, pr. Okto er⸗Novbr. 
„6% Thlr. bez., pr. November⸗Dezember 36/367 —36 Thlr. bez. und Gld., 
36% Thlr. Br., pr. Frübjahr 3874 Thlr. bezahlt. 

Gerſte loco Oderbruch pr. 70pfd. 34% Thlr. bez. 

Hafer auf Lieferung pr. Frühjahr 47/50 pfd. ohne Benennung, mit Aus: 
ſchluß von preußiſchem und polniſchem 24 Thlt. Br., 23% Thlr. Old, 

Nüböl wenig verändert, ioco 10%, Thlr. Br., 10 Thlr. Gld., auf Liefes 
1055 9 an ne 14 101 8 8 pr. n 

42 Thlr. bez., pr. November: Dezember I r. Br., pr. Dezember⸗ 

10% Thlr. Br., pr. April⸗Mai 11 Thlr. Br. ” 5 f SER 
Leinöl loco incl Faß 12 Thlr. Br. 
Palmöl, Ima Liverpooler 16½ Thlr. verſteuert bez. 
Spiritus anfangs flau, ſchließt feſter, loco ohne Faß 17 Thlr. bez. und 

Gld., auf Lieferung pr. September 17—17% Thlr. bez. und Gld., pr. September⸗ 

Oktober 16% Thlr. bez., ſucceſſive Lieferung ohne Faß 16% Thlr. bezahlt, pr. 

Oktober⸗November 15% Thle, bez. und Glo, pr. November⸗Dezember 15 Thlr. 

bez. 1 1 pr. pe x er — Dult. bez. 

m heutigen Landmarkte beſtand die Zufuhr aus: 25 W. „ 20 W. 

Mogg, 10 1 ge eh 1 2 20 9985 Erbſen. rg — 

ezahlte Preiſe: Weizen 52 — r., Roggen 36 — 40 Thlr., Gerſte 28.— 

32 Thlr., Erbſen 44—48 Tölr. pr. 25 Schffl, FH er 20—23 15 pr. 26 Schffl. 
> Breslau, 29. September. J Produkten markt.] Für sämmtliche Ge⸗ 
treidekörner in Kaufluſt und Preiſen unverändert gegen ge er 118 Zufuhren 
wie Offerten von Bodenlagern mäßig. — Oel⸗ und Kleeſaaten behauptet. — 

Spiritus ruhig, loco 9% G., Sept. 9% G. 

Sgr. 


—— Sgr. 

Weißer Weizen 74 70 2 

1 mit Nan 52 48 45 solQuttererbfen „ 52 50 48 45 
Gelber Weizen. . 68 63 58 54 — 1 55 2 45 40 

dito mit Bruch. 52 50 46 43 ei 3 80 78 
Brennerweizen. . 42 40 38 340 Winterrübſen 5 6 74 70 
Alleen... 40 4745 42 Sommerrübſen . u 
Alte Öerfte . . . 34 32 30 27 — 
Neue Gerſte. . . 40 37 35 32 Alte rothe Kleeſaat 11 10%, 109 
Alter Hafer. . 32 30 28 26[Neue rothe dito 15% 13¼ 13 128 
Neuer Hafer .. 25 24 22 20 Neue weiße dito ae 20 


Kocherbſen 58 56 54 Thymothee. n 


19 37% 
Ale, 
45 

Sgr., Aae 


r 
1 52—65 Sgr., Roggen 
Sgr. f 


Sgr., Hafer 274—30 Sgr., 

6—20 S 8 
Weißer Weizen 55—77 Sgr., 
r., Hafer 23—2 


* 


